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Rai und Tat.
~ «• Das Recht des Reiches, der Staaten , der

ist nur noch ein Trümmerhaufen. Bundesrat,
fiJnStaae sind in die Ecke gestellt; Biagr,träte

stchstag, 4 >nrolle neuer Männer. Die Besertr-
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die nächsten Monate vorwiegend aussullen.
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ein t oi  ein weltfremder Einsiedler könnte er-
e tz.,-, tzjes neue Leben mit einem Zauberstade >ern

L , «I und k -"i» in die We« !-»-» tonnte. Immer
Meder müssen Ungeduldige Hingewielen werden änidi-

Kd- w SRWloSi Soldaten , m - und unlere Emahrnn»
die Vorbereitung der neuen -Dahlen, de *A
iuna für d.e Republik, die Sorge für die Bolkswirlscyasr.
das Gewerbe, das neu aufgebaut ®e*̂ V ^ « a 5Vorbereitung des Friedens, chlusies der Lebens,r g d
Beschaffung von Lebensmitteln. Rohsiosfen furdie »veve
rei Geldmitteln für die Entschädigungen an Belgien und
anderen Staaten, ' —dies und vieles andere muß rn kurzer

Wer E ^ ugÄ «n7st . ^ /eren ^ rbeit^ ebiete^wohlSu "LLu"VS °"n
st,ä « » s  rr
Werk zu Hilfe kommen.

Der aufgestörte Ameisenhaufen in den großen Städten

E >ie?n miteinander!̂ und"elbst im^Reige/der vor-
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fallen' soll.

Diele Zeichen der Zeit «eiern den Beweis, dag die
deÄ R-uolutiou. obwohl he - S- udumd-e»eu

über den Haufen warf, dennoch UN Innersten
ihres Wesens einer aufbauenden Kraft entsprr̂ en rst
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JSjJjf das ^ dreschen der Kornmieten. Dre Rüben.
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ÄmÄ nt Mi An,p- i,nung alle, Krähte tonn
7nd mü» -And -' i werden, d-d die Kr-bhiid' e der Be,,
zweiflnng anheimsallen und sich dann in Massen eut
Laad ergießen. um nicht Hungers zu sterben. 3 -
, eI  L Blättern sind scharfe Verfügungen der Soldaten-
röte -u lesen Aufforderungen zur Ablie,cru>ig von Lu
£Ä ’ Ä Städie . tmfl  Igj “

h:c hnnn  entständen, würden Nichts vom ordnend.» Lebe»SÄ ft. c»"6'f*sS 8 Äe, *i
"änn nur der Landleute Sorge sein, die von den Wellen
der Umwälzung nicht unmittelbar umbrandet werden.

Das Wahlrecht der Frauen.
lieber das bevorstehende Wahlrecht der Frauen hat

fick jüngst Friedrich Naumann in einem Vortrag gê uß^

chi. : E .r- - ii» !ekn°.''wen: wir nicht Küch-eMg
im Innern starke politische Aufgaben vor uns hatten Ul^
i elllcke Erleichterungen begrüßen wir die neuen rp
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Anblicke auf die Reifheit dieser Wahlergruppe , aus die
Zugendlichen" von 20- 25 Fahren berd-rler Geschlechts

über und fand, daß sich hier eine Eesamtwahlcr̂ hl ^ on
etwa 6.5 Millionen ergeben wurdê Fn server Summ

er  rtiif lg 7 Millionen Männer- und au, rvtuitß reim et gut  IO, L ^iL'rrCii
Millionen Frauenwähler, rund also auf . ^ >
(Rach amtlicher Schätzung sogar ^ M' llronen. D ; RHWird nun das neue Frauenwahlrecht sofort allgemem
ansgeübt werden? So fragt Naumann werter. D^s hangt
in hohem Maße von den nächsten Wochen und Monate
ab. von der Belehrung und Anregung, die von den
Frauenvereinen ihren Eeschlechtsgenosinmen gegeben wird
Naumann warf einen geschichtlichen Rückblick aus die Ent^
Wicklung des Frauenwahlrechts, das erst merkwürdig fpa^

trotz französischer Revolution und Sozialdemokratie
Hingesetzl habe. Er betonte, daß auch das heutige Frauen-
wablrecht nickt von den Frauen erzwungen fei, sondern c*
fei gleichzeitig gekommen mit der großen Sozialisierung
Sobcrld wav  angefangen habe, die proletarischei F g
zu regeln, sei man ganz von selbst auf Frauenfrage und
F rave nfti mm recht gestoßen. Der Blick Mr d' e wrrtschastlich7 .,, ^ rau  s»; gestiegen, und aus alledem habe sva. oer
kL « Xn » ẑugunsten de, Frau e,«eben D.e,er
SüÄftl « am.  nicht miede, rückwärts »en- ,n.

"" N-nmnnn nnteilüchte alsd- nn die WSHtbärtei, de,
Frauen Es werde ganz von ihnen abhangen, ob und
wie stark »' im Parlament und in der Verwaltung betem
^at sei» werden; sie feien ja jetzt die größere Halste ga
Wähler! Wird die Frau im Parlament eme grotze Aend -
7-r.n.d in der Politik hervorrusen? Sie bringt ryre oe,v,
der?» Interessen in die Volksvertretung mit h' nern; man

di/7er ?chi!d7»en° Pa ?teirich1ungeri einfügen. Die « er' -

außer für die Familie ein ^ 'ck«brig habergfugdre
t47er Bildung ' önÜe» am  der Franenfchaft die Talente
Aehen . d?/ d° nn in politischer Tätigkeit etwas leisten.caisrcaeii. ^ — ' '

Schicksalsschwere Konserenzbeschlüsse.
.. .. _ _ hör mit sämtlich«M Die Berliner Reichskonferenz, an der fast sämtliche
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Aus französischen Königssälen.
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Die Rächt ftieg betanf. Ein linder M- iregen z-, über
das durstende Land. .. .. . .
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Augen hingen an seftren AWen. vig wahrhaft königlichen
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eine Last die immer druckender wird, -ver en in
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redete sie von einer schweren,̂ guld . d ^ ^ ^ ^^ ^ /lrchrr
beschworen, die erntete, was sie 3 ^ inlaß in die
ward sie. immer rucksichtloser begeyrre re ^ ^
Königssäle, bis zum ^ hron drang l
der Frau im Diadem - das war das Gewissen.

4. Das Opernsaalfest.

Unter purpurnem Laub glühte der Weim Oktober-
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spinnend, • das war Fra »kr ch 3 ^ ime stets an
man aber diesen Ränken nach. ,o lagen 'h ^ ie in-
einer bestimmten Stelle : im Schlosie der Orlea ^
nere Zerrisieicheit des. Hofe wurMr lAt « ^ ' i
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2«hr. war traditionell gewor-
nickt unberechtigterweise. Als Marie Antoi-

P. Zweiten Male Mutter wurde, schwur Philippnette rum n̂Kiuu m. . . niemals
Eaalite unter Verwünschungendaß dies Kind ni .m
Frankreichs Thron besteigen solle.
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revolutionäre Bewegung und die bisherige Verhinderung
von Gewalttätigkeiten haben , auch mit berufen fein miitz
len, an der provisorischen Leitung des Reiches bis zur
Schaffung gesetzlicher Zustände durch die Nationalversamm¬
lung teilzunehmen.

Man darf hoffen, daß dieses Ergebnis der Beratnnoen
der Reichskonferenz zur Beruhigung der mißtrauischen Är-
de-ttermassen beiträgt , die vor allem die Früchte der Revo¬
lution gesichert wissen wollen. Tatsächlich ist die Freiheit
wie auch der Vorsitzende der Volksbeauftragtcn . Eberl'
ausdrücklich feststellte, nicht mehr in E-efahr . ' Wenn ein¬
zelne Heerführer oder Soldatenräte beim Betreten der
deutschen Heimat Kundgebungen gegen sozialistischeUeber-
griffe erlassen haben , so entspringt dies offensichtlichnicht
gsgenreoolutionären Absichten, sondern lediglich der Sorge
um gesicherten Rückmarsch der Armee und ' späterer Teil¬
nahme der Soldatenräte an den Entscheidungen der Na¬
tionalversammlung.

Viel wichtiger ist für den Augenblick die Sicherung
der Volksernährung und der Kohlenlieferung . Letztere
scheint gegenwärtig am meisten gefährdet zu sein. In Ob-rr-
schlefien und im Ruhrkohlengebiet waren in voriger Woche
umfangreiche Streiks ausgebrochen, die die Kohlenförde¬
rung aufs empfindlichste beeinträchtigten . Am Sonntag
haben dann die Belegschaftsführer aufs eindringlichste zu
den Belegschaften gesprochen und ihnen die Gefahr der Er¬
werbslosigkeit für alle ihre Arbeiterkameraden im Reich
deutlich vor Augen gestellt. Es scheint, daß diese Mah-
nuWen nicht ungehört verhallt sind. Immerhin isi schon
durch die bisherigen Stockungen für zahlreiche Großbe¬
triebe und Großstädte , darunter auch für Groß-Berlin
oie Notwendigkeit aufgetreten , tief einschneidende Kohle,i-
streckungsmaßnahmen anzuordnen . Ob das gesamte Wirt¬
schaftsleben auf diese Weise vor völligem Zusammenbruch
bewahrt werden wird , muß freilich abgewartet werden.

„ftceiĝ gefatinig" Bad Homburg ».  d. Höhe.

Amerika»nd Deutschland.
Frankfurt a. M.. 27. Nov. sPriv .-Tel .) Der „Frankf.

m es.» aus 9Kun(̂ en  gemeldet : In der „Münchener
Tost , die in der Schweiz seit geraumer Zeit durch eine
führende Persönlichkeit der bayerischen Sozialdemokrat^
vertreten ist, wird heute über Amerikas Stellung zu
Deutschland u. a . folgendes geschrieben:

„Durch die bisherigen Nachrichten ist Berlin zum
Brennpunkt einer Gruppe geworden, deren Sieg der Un¬
tergang der deutschen Kultur und des europäischen Frie-

m̂ ^ uten würde . Es war nicht richtig, anzunehmen,
dag Amerika Bolschewismus und Sozialdemokratie in einen

■ -topf wirft und unter dem Deckmantel eines Kveuzzuges
gegen die Spartakusleute einer freiheitlichen sozialdemo¬
kratischen Revolution Deutschlands einen Riegel vorscki?-
"b" sswchte. Amerika will nur einen auf breiter , volks-
^chtlicyer Grundlage ruhenden dauernden Frieden in
Europa und in der Welt . So groß diese Aufgabe ist. Wil¬
son wird Amerikas Willen durchsetzen. Er hat militärisch
und wirtschaftlich die Macht dazu. Die Macht und dies¬
mal wohl auch das ethische Recht. Wird in Berlin nicht

x“ '“’ unb  nachdrücklich Wandel geschaffen so
steht dem deutschen Volke zweifellos eine harte Prüfung
bevor Mit einer schwächlichen, von unklaren Zielen hin-
und hergeworfenen Regierung wird kein Friede geschlos-

aud > fein  Borfriede , jedenfalls kein wirt¬
schaftlicher Vortriebe . Die Volksbeauftragten der Reichs-
regierung mögen diese aus sicherer Kenntnis der obwal-
tenbett Umftonbe kommende Mahnung nicht überhören.
Einer feftbegründeten Volksregierung , die im Bewußtsein
den Willen einer überwältigenden Mehrheit der Nation
zu vertreten , den Mut findet , einer Minderheit phantasti¬
scher sozialpolitischer Vivisektoren gebieterisch entgegenzu-
rbl en’„-C)U,:be  Amerika und mit ihm notgedrungen Frank¬

reich, England und Italien den Frieden nicht weigern.
Und es wäre der Friede , den Wilson vorausgesagt . Daß
aber Amerika diesen Frieden bei unrühmlicher politischer
Trägheit des deutschen Volkes gegen Spartakus und Vol-
fchewisten auf eigene Faust erzwingen würde , steht außer
Zweifel . Die Berliner Volksbeauftragten haben Mittel
und Wege, die Richtigkeit dieser Mitteilungen zu ergrün-
den. Mögen sie sich ungesäumt dazu entschließen, wenn sie

* 0li e bte  Demütigung ersparen wollen , sein
Rechx und seine Freiheit aus der Hand des Feindes zu
empfangen , und mit Dank quittieren zu müssen.

Der Waffenstillstliud.
Der Verkehr zwischen Deutschland und den besetzten

- Gebieten.

©poo, 24. Nov. (W. B.) Heute ist General Nudant
lolgende Note überreicht worden:

Hierher gelangten Nachrichten zufolge ist seit der Be¬
setzung Elsaß-Lothringens durch die Alliierten der Verkehr
zwischen diesen Gebieten und dem übrigen Deutschland
gänzlich unterbrochen. Dies erstreckt sich nicht nu rauf den
Personen - und Güterverkehr , sondern auch den Telephon-
Telegramm . und Postverkehr . Hierdurch ist auch der
Zahlungsverkehr zwischen Elisaß»2othting,en und dgm
librrgen Deutschland zum Stillstand gekommen. Wie ohne
weiteres ersichtlich, werden hierdurch Folgen hervorge-
rufen , die das Wirtschaftsleben in den elsaß-lothringisch . n
Gebieten aufs schwerste bedrohen. Die Lohngeldrr können
an vielen Stellen nicht rechtzeitig beschafft werden . Ferner
gehen die Gelder für ausgesührte Lieferungen nicht an die
Empfangsberechtigten ein . Seit drei Tagen find ähnliche
Zustande auch in den besetzten linksrheinischen Gebieten
eingetreten , besonders in Saarbrücken . Es wird gebeten,
dieft unhaltbaren Zustände , namentlich auch im Interesse
der linksrheinischen Arbeiterschaft , die an erster Stelle
hiervon betroffen wird , sofort abzustellen.

gez. v. H a n i o l.

Berlin . 26. Nov. (Priv .-Tel .) Ueber die Verhand¬
lungen der Waffenstillstandskommission von, 24. 11. wird
noch gemeldet : Zur beschleunigten Regelung der Eefair-
genenzrage luden die deutschen Vertreter die Vertreter
der Alliierten zu Besprechungen nach Berlin ein . Die Ein¬
übung wurde angenommen . Die Vertreter Frankreichs,
Englands und Amerikas sollen in einigen Tagen in Ber¬
lin eintreffen . Der französische Vertreter wird vorher in
^paa mit der Gefangenenkommission Fühlung nehmen —
Von deutscher Seite wurde ferner die Erlaubnis zum
Abtransport einer Division deutscher Truppen aus der
Krim ^ auf dem Seewege Sebaftopol - Nikolajew erbeten,
da eisenbahntechnische Schwierigkeiten einem Abtransport
zu Lande im Wege stehen.

Den Vertretern ist weiter mitgeteilt worden , daß man
jetzt versucht, ihren Wünschen entspreckkrnd, in Deutsch¬
land das Bahnpersonal für den Betrieb der den alliierten
ausgelieferten Linien zusammenzuziehen.

Die dreitausend Lokomotiven, die sich noch im Osten
und ^»s dem Balkan befinden und von uns in Erfüllung
der Waffenstlllstandsbedingungen angeboren worden sind,
sind lucht Beute Lokomotive», sondern sind durchweg deut¬
scher Herkunft.

Der englische Vertreter übergab im Aufträge der
englischen Regierung eine sehr scharf gehaltene Erklärung
über schlechte Behandlung der britischen Gefangenen . Die
verantwortlichen Personen würden gegebenenfalls zur
Verantwortung gezogen werden, ferner voller Ersatz ver¬
langt und die Bedingungen des Waffenstillstandes evtl,
mit Gewalt durchgesetzt weiden . Der deuffche Vertreter
protestierte sodann gegen die vorzeitige Besetzung von Ort¬
schaften in der Pfalz und gegen die vorzeitige Gefangen¬
nahme deutscher Soldaten auf linksrheinischem Gebiete.

Die Nat orlawersammlung.
Eine Kundgebung des 1. Armeekorps.

Königsberg . 26. Nov. (W. B .) Auf der Vollversamm¬
lung von 72 Delegierten der gesamten Garnison Königs¬
berg ist gegen eine Stimme folgende Resolution vom
^otdatenrat gefaßt worden : Der Königsberger Arbeiter¬
und Loldaienrat und die versammelten 75 Beiräte der
Königebsrger Garnison bringen hierdurch zum Ausdruck,
daß sie aufs entschiedenste jede Diktatur , von wo sie auch
kommen mag verwerfen . Sie stellen sich entschlossen hin¬
ter die Reichsregierung und werden mit Gut und Blut da¬
für einpchcn . daß so schnell es die politische Situation
zuläßt , die Nationalversammlung einberufen wird , da¬
mit das deutsche Volk in die Lage kommt, sein Schicksal
selbst zu bestimmen.

Der Soldaten rat des 1. Armeekorks in Königsberg i. Pr.
Vorsitzender: (gez.) Schöpper.

__ 27. November

Vollzugsausjchntz und Rationaloerfammlun»
Berlin . 26 Nov. (W. B.) Die vom Vollzuosa-

der Berliner Arbeiter - und Soldatenräte oorgelem
fchließung gegen die Einberufung der Nationaft?
lung ist bekanntlich einem Ausschüsse überwiesen
liex  Nicht erledigt worden. Somit ist es unzutreffen», .
der Arbeiter - und Soldatenrat einen Beschluß
Einberufung ocr Nationalversammlung gefaßt hzA"

Japan und England.
Stockholm. 26. Nov. (W. B .) Japans Friede^

gramm findet in der schwedischen Presse größte Beack?
..Dagens Nyheter " meinen : Jetzt ständen sich im

|tcn Osten Japan und England Angesicht gegen AugD
als die beiden Hauptgegner gegenüber . In einer ?
Washington ausgegangenen Mitteilung über die kJ*
schen Ziele sei das Verhältnis zu England der wich?
Punkt . Besonders angenehm sei das Verlangen nicht w
Beßtz der Marschallsinseln , der Karolinen und and??
deutscher Kolonien im Stillen Ozean, die die enali?
Staattmanner schon mehr als zur Hälfte den Australs
und Neuseeland versprochen haben.

„Svenske Dagbladet " schreibt u .a .: Japans Answin
aui besondere Rechte der Intevessenspähren in China !!
Sibleren erschließen unerhörte Weiten für die exklusive?
panische Unternehmungslust . Sämtliche Hauptpunkte d»,
Entente werden durch das alte japanische Programm
ernstlich bedroht . Die japanischen Forderungen dem«»

ernen vollständigen Umschwung der Machtverhältniil.
rn Ostasien und im Stillen Ozean hin . *

Die feindliche Besetzung.
Der Einmarsch in die Pfalz.

Zw-ibrücken. 26. Nov. (W. B .) Bis zum heutige
Tage haben die m der West-Pfalz eingerückten feindlich?
Truppen ihren Vormarsch nicht weiter fortgesetzt Uns»«,
der Hernbacher Gegend und der Groß -Steinhausener §1
s' nd „och eine Reihe Ortschaften besetzt worden . Bersch
dent . ich wurden von Patrouillen Soldaten und Zivilisten
sestgenommen, die aber nach ihrer Vernehmung sofort wie
der aus freien Fuß gesetzt wurden . Ueber das Benehme,
s. 2r feindlichen Truppen sind bisher keine Klagen laut ae

3 * der vergangenen Nacht kamen auf bi
.;tcftgen Bahnhof die Quartiermacherfiir die Besetzung de,
Landauer Gegend durch.

Ludwigshafena. Rh., 26. Nov. sPriv.-Tel.) Die Be-
ezung der Westpfalz mit schwarzen Truppen der Franzosen

die auch vermutlich nach der übrigen Pfalz vorgeschoben
i ' " ^ n. hat m der Bevölkerung große Aufregung und

ri Cro - erUfcn' Gestern sind in Germersheiin
" fr..! zosifche Offiziere zur llebernahme und zum Ab-
raneport dcr Gefangenen in den pfälzischen Kriegsge¬

fangenenlagern eingetroffen.

Der Verkehr mit den linksrheinischen Gebiete».
Berlin , -6 . Nov. sPriv .-Tel .) Die Franzosen wolle»

o,e^ lothringischen Hüttenwerke möglichst schnell wieder in
oe? en "nd verlangen dazu rheinifch-wesffälisch

hurl ih Labet  sto ^ t k»e Erledigung ihres Verlangen-;
Verschulden auf Hnrdernisse. Zwischen

. Dieser Persönlichkeit liefert -? natürlich die geringste
Zeremomellverletzung der Königin den Stoff für eine

Wer einen Einblick in die tragischen Ber-
haltnisse des Versailler Hofes getan , erkannte unschwer die

5 <lb ?W die Verleumdung gesponnen
ward . Aus zahllosen Fragmenten woben Jntriganten-
hande mit der Meisterschaft langjähriger Uebung der
Frau auf dem Thron das Gewand einer Kurtisane . Sie
selbst aber lieferte sich, den Feind unterschätzend, ahnungs¬
los seinen Ranken aus . Hier scheute sich keiner, den Ruf
ein^r Frau durch eine schamlose Lüge zu vernichten Die
konlgstreue Aristokratie hatte sich, durch den bei Hofe
herrschenden Ton verletzt, zurückgezogen; eine Schar genuß¬
süchtiger Schmarotzer umlagert ? den Thron . Niemand er-

? A ^ rheit die Ehre zu geben. Man hielt es
nicht für der Muhe wert , den Unterschied zwischen Schwach¬
er ? »U'Ibr Schlechtigkeit, zwischen Leichtsinn und Sitten-
ostgkeit heroorzuheben , keine Hand faßte den Degen fester

.einer der zahllosen Kavaliere fand den Mut , für die Ehre
seiner Königin einzutreten.

Und in der Werkstatt der Orleans schmiedete nach wie
vor der Haß seine Waffen . Vor nichts machte die
Verleumdung mehr halt . Selbst der Tod vermochte
auf — StblDet8Cn  öu gebieten , kein Unglück hielt sie

0 12/..rp uni 1789  war der Thronerbe von seinen
in!w„ C? r “v 1? ? ? ? 0art3e  schmerz der Königin
m fenen Tagen druckte sich in dem kurzen Wotte aus das
,re der Prinzessin von Lamballe schrieb' Du bist alückliib
weil Du nicht Mutter bist!" ' 9

dem andern . Wenige Wochen dar¬
auf ward Recker zum zweiten Male entlassen. Die Ver¬

abschiedung seines Lieblings erbitterte das Volk aufs
äußerste . Die Funken begannen zu sprühen, die ersten
Anzeichen der Revolte weckten Paris , die Sturmglocke
gellte.

Geschaht dem ehernen Gang der Geschichte, dem Toben
der Massen zum Trotz, geschah's, um in der Stunde der
Gefahr Mut zu beweisen, verkannte unfaßliche Sorglosig-
reit wie so oft schon die ernstesten Zeichen, — in der Nacht
vom 13. auf den 14. Juli fand ein glänzendes Hoffest
statt . Der Monarch war in liebswürdiger , aber ernster
Stimmung , die Königin marmorweiß , — keiner wußte
warum das Fest stattfand . '

Aber mit dem Morgengrauen war die Antwort des
Volkes da : die Stürmung der Bastille.

„Mon Dien , c'est une revolte !" rief Ludwig XVI ., als
ihm der Herzog von Liancourt die Hiobsbotschaft über¬
brachte. erschrocken auf ; und der treue Royalist fand den
Mur , dem königlichen Optimisten die Binde von den
Augen zu reißen und entgegnete mit tiefem Schmerz'
„Non , Sire , c'est une revolution !" -

* *
*

Die Iulirevolution ging ihren Gang . Mitten in den
Tagen des Aufruhrs kehrte Recker zurück, jubelnd vom
Volke begrüßt . Bald darauf wurde auf den Vorschlag dös
Erattn von Noailles die Frontpflicht der Bauern abae-
schafft. Das alte Lehnswesen ging still zu Grabe . Eine
yundertsahrige Tradition nach der andern fiel , und der
Sturm fegte darüber hin . „Der König hat jede Macht
verloren , die Hungersnot wächst, es bedarf nur eines ge¬
ringen Anlasses und alles steht in Flammen !" sckrieb ein
Royalist in jenen Tagen.

(Fortsetzllng folgt .)

mif«! ber  französtfchen Waffenstillstandskom-
ri ? a&eu >'ch nämlich Differenzen über die Rhein
sch,ffahrt ergeben. Die Franzosen beanspruchen ihre Kon-
^ °lle und legen die Schiffahrt an einzelnen Stetten lahm,
aktt o?rbü !gt ? st burch die Rheinschiffährtt-

und Telephonverkehr mit Saarbrücken
und Saarlouis ist wieder ausgenommen. Mit Elsaß-
Ltthnngen soll gemäß den Waffenstillstandsbedingnngen
^i ^ vrbindung in den näckiften Tagen wiederhergestellt

^ Sttaßüurg . 26. Nov. (W. B .) Nach einer Meldugn
der Agence Havas hielt Marschall Petain , von General
Ca,tc nau begleitet , heute seinen feierlichen Einzug in
« .rav .mrg an der Spitze der Armee Gouraud.

Din Fncdensanqttotc Deutschlands.
b^ ? , 27. Rom sPriv .-Tel) Zu einer Mitteilung
der Reuen Freunl Presse" über einen Friedensversuch im
Fruhiahr 1918 schreibt bie „Deuffche Allgemeine Zeitmrg ":
Be , dieser neuesten Enthüllung tauchen Zweifel an der
vollen Unparteilichkeit der Quelle auf . Sie düttte in
Kreisen zu suchen sein, die deni Verband nahesteheil. Es
liegen Anhaltspuntte dafür vor, daß im Frühjahr 1918

' wirklich unverbindliche Besprechungen Mischen Verttetern
d.s Verbandes und der damaligen Donaumonarchie einge-
letter worden sind. Diese Fühlungnahme wurde aber auf
deutscher Seite so aufgefaßt , als ziele sie lediglich darauf
hin , Qesterrelch-Ungarn zu einem Sondeffrieden zu ver-
ocken und dein deutschen Bündnis abtrünnig zu machen.

Ob auf der Gegenseite die Absicht bestand, falls dieses
Vorhaben ,ch?,tern sollte, auf dem einmal eingeschlagenen
Wege zu einer breiteren Verständigung mit beiden Mit¬
telmachten zu gelangen , läßt sich zur Stunde nock, nicht
nachprusen. Die nächste Zeit dürste aber nach Sichtung
9r? ff* rnl fc v9'9e? bl'ut^ en  Aktenmaterials voraussichrlich
Ausichluß dariiber erbringen , ob durch die wiederholten
deutschen Friedensangebote bei der Gegenseite in der Tat
verwandte Bemühungen ausgelöstt wurden , und woran
jre in diesem Falle gescheitert sind.

Kontrolle der Flugzeuge.
.. Schweizer Boden, so schreibt die „Frankf Zta"

Tagen zehn, nach anderen Bettchten zwölf
Ä ^ lugze,̂ . gelandet . Die Insassen wurden von

^ .Awe 'Ser Behörden interniett . warum sie aber
D?? Z tla % n men ’ ift  mitgeteilt worden.
? unffo weniger zu erklären , als der Waf-
kensttllstand ,a abgeschlossen war und der Wunsch an wei-

teilzunehinen . nicht Mitwirken konnte.
? i ." ber  Schweiz mit Bestimmtheit das Ge-

Zl ' eger große Wertobjekte , die ehemaligen
hohen Herffchaften gehören, mitgebracht haben, um sie
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etwaigen Akaßregeln der deütschen republikanischen Be¬
hörden zu entziehen.

Es wird unumgänglich sein, eine schärfere Kontrolle
des Fliegerwesens einzufiihren . Anscheinend ist es in der
gegenwärtigen Zerrüttung der Verhältnisse bisweilen auch
Leuten, deren Zuverlässigkeit nicht ganz feststehen mag.
möglich, Flugzeuge zu erhalten . Es kann dann kommen,
paß sie über die Grenze fliegen und große Beträge in
Wertpapieren oder Juwelen mitnehmcn . Da die Aus¬
fuhr von Wertsachen streng verboten ist. so bedarf auch der
Luftweg einer schärferen Ueberwachung.

Hetzte Melsungen.
Die Friedenskonferenz.

Bern , 26. Nov. (W .B .) In Paris beginnt man mit
den Vorbereitungen zur Unterbringung der verschiedenen
Friedensdelegationen . Die deutsche Delegation soll nicht
in Paris selbst, sondern in unmittelbarer Nähe von Paris
untergebracht werden . Mehrer große Hotels sind für die
alliierten Delegationen in Paris bereits geräumt worden.

Hoover in Paris.
Paris , 26. Nov. (W .B .) Meldung der Agerice Ha-

oas. Dem „Matin " zufolge ist der amerikanische Lebens
mittslkontrolleur Hoover heute in Boulogne gelandet und
im Automobil nach Paris weitergereift.

HoKsle flflchrtchtei!
Bad Homburg v. d. H.. 27. Nov. 1918.

r . Borträge in der Erlöserkirche. Mau schreibt uns:
Wie aus dem Inserat in der heutigen Nummer ersichtlich
ist, finden an den nächsten Sonntagen , nachm. 5% Uhr , an
Stelle des Nachmittagsgottesdienstes in der Erlöserkirche
Vorträge  statt , welche unter der schon mit Rücksicht
auf den Ort gebotenen Ausschaltung von parteipolitischer
Stellungnahme auf religiös -nationaler Grundlage tätige
Teilnahme für die zum geistigen Wiederaufbau unseres
Volkslebens unentbehrlichen kulturellen Werte wecken und
stärken sollen. Die 4 zuerst angezeigten Vorträge wird
Pfarrer Julius Werner  hallen . Man darf erwar¬
ten, daß was dieser Redner und w i e er es sagen wird,
jedenfalls zum weiteren Nachdenken anregen wird . Der
Träger dieses gewiß zeitgemäßen Unternehmens ist die
hiesige evangelische Gemeinde, in deren Namen Dekan
H o l z h a u se n die erste Versammlung am nächsten Sonn¬
rag begrüßen wird.

* Kurhaustheater . (Vorbericht der Theaterleitung .j
Als dritte Vorstellung im Abonnement U. wird morgen
Donnerstag Franz Molnars erfolgreiche Komödie „Der
Leibgardist " durch Mitglieder des Mainzer Stadttheater
gegeben. Beschäftigt sind die Damen Gertrud Jansien.
Bettina Brehm , Amry Gärtner , Therese Müller und die
Herren Otto Laubiuger und Albert Heinemann . Spiel¬
leitung : Dr . Fritz Wendihausen . Bühnenbilder : Robert
Neppach. Anfang der Vorstellung 7K* Uhr.

* Borficht! Gestern abend , etwa um 7 Uhr , wurde in
einem Hause der „Frankfurter Landstraße " im abgeschlos¬
senen Parterre geschellt. Vor der Tür stand ein ,.Feld¬
grauer " der auf die Frage , was er wünsche ohne weiteres
die Gegenfrage stellte: „Kann ich etwas zu esien bekom¬
men?" Als ihm bemerkt wurde , daß das heute bei der
Knappheit an Lebensmitteln unmöglich sei, erwiderte
er, daß er das Esien ja bezahlen wolle. Auf die Frage,
wo er herkomme und was ihn dazu gebracht habe auf die
Suche nach Esien zu gehen, entgegnete er, er komme von
Worms und habe sich in der vorhergehenden Nacht und
am Tage in Gonzenheim  aufgehalten . Die Beschäf¬
tigung , die geboten würde , sei noch nicht ausreichend ge¬
nug. Als ihm, unter Hinweis auf die auch seitens des

Arbeiter - gnd Soldatenrats geschaffene Fürsorge für Ar¬
beitslose vorgehalten wurde , daß es sehr unwahrscheinlich
sei, keine ausreichende Beschäftigung zu erhalten .empfahl
er sich kurz angebunden mit den Worten : „Na , dann ist
eben nichts zu machen." Die Frage liegt hier recht nahe,
ob das wirklich ein hungriger „Feldgrauer " gewesen ist,
oder ob nicht ein anderer (vielleicht ein „Befreiter " der
vorigen Tage ) im Ehrenkleid des Kriegers nach „Esien"
gesucht hat . Jedenfalls ist solchen  Gästen gegenüber
die größte Vorsicht am Platze.

ht . Adgefatzte Schleichware. Eine gewaltige Fuhre
Kartoffeln , die als Schleichware von Friedrichsdorf nach
Frankfurt a . M . gebracht werden sollte, wurde in Köp¬
pern vom dortigen A-. u. S .-Rat angehalten und der
Einwohnerschaft zur Verfügung gestellt.

ht. Die Einheitsschule. Der Frankfurter Magistrat
hat für Franffurt , als erste Stadt Preußens , die Einfüh¬
rung der Einheitsschule zum l . April 1919 beschlosien.

* Freigabe von Metallen . Das Reichsdeinobilmach-
ungsamt macht bekannt : Von allen am Tage des Er-
lasies dieser Verfügung (Deutscher Reichsanzeiger vom
14. 11. 1918) vorhandenen beschlagnahmten Beständen an
Kupfer , Aluminium , Nickel, Antimon , Blei , Zink, Chrom,
Platin , Stahlhärtungsmetallen und allen Legierungen
der vorstehend aufgeführten Metalle dürfen insgesamt
bis zu 20 v. H. eines jeden Metalls ohne besondere Ver-
wendungserlaubnis für Friedenszwecke verarbeitet , an
Weiterverarbeitung geliefert uird dem Verbrauch zuge¬
führt werdet». Von jeweiliger Neuproduktion werden
gleichfalls laufend 20 v. H . wie oben freigegeben . Ver¬
traglich an die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft zu liefern-
den Mengen müssen voll zur Ablieferung gebracht wer¬
den. Es wird von der Einsicht der einschlägigen Indu¬
strie erwartet , daß Sparinctalle nur soweit Verwendung
firrden, als Ersatzmaterial nicht anwendbar erscheint. Wei¬
tere Maßnahmen .folgen.

ht. Noch keine Kunde vom Waffenstillstände ? Auf
dem Bahnhof Fechenheim-Mainkur bei Frankfurt , so
schreibt man uns , wurden am letzten Freitag , den 22.
November, zum Gaudium aller Reisenden die Fenster
des Bahnhofsgebäudes blau angestrichen. Als man die
Anstreicher nach dem Grunde dieses „Blaumachens ",
fragte , antworteten sie: „Das is wegen die Flieger . Wir
haben gestern den Befehl dazu von oben gekriegt !" Weder
Waffenstillstand noch Revolution haben also im Bahnhof
Mainkur den guten Amtsschimmel aus seiner Ruhe auf¬
stören können. Es mutz also noch ein stärkeres Ereignis
eintreten.

1Hns  Hab und p
t Friedberg , 26. Nov. (Uebersall auf einen Eisen¬

bahnzug.) In der vergangenen Nacht wurde ans einen
zwischen Friedberg und Roßbach stehenden Eifenbahnzug
mit Militärgut ein Uebersall versucht, bei dem es zwischen
dem Wachtposten und den angreifenden Räubern . Zivil¬
personen, zu einem regelrechten Feuergefecht kam. Die
Angreifer entkamen, ohne etwas geraubt zu haben .in,
Schutz der Dunkelheit.

t Frankfurt a. M., 26. Nov. Zwei junge feldgraue
Soldaten erschienen bei einer hiesigen Dame um angeb-
im Aufträge des S .-Rates Durchsuchungen nach Lebens¬
mittelkarten vorzunehmen. Hierbei erpreßten sie von der
Wohnungsinhaberin unter Drohungen 500 Mark.

st Höchst (t. Bk., 26. Nov. Im Stadtteil Sindlingen
wurden mehrere widerrechtlich geschlachtete Schweine be¬
schlagnahmt. Die Besitzer sind die wertvollen Tiere los,
erhalten keinen Pfennig Enffchüdigung und werden oben¬
drein »»och bestraft.

t Idstein , 26. Nov. (Eroßhamster .) Der A.- u. S .-Rat
fing Sonntag abend zwei Wagen mit Lebensmitteln ab,
die ein gewisser Dr . Spengler seinem hier wohnhaften
Schwiegervater , dem Sanitätsrat Dr . Klein , von der
Front zuführen wollte. Die Wagen bargen inehrere
Zentner Würste , Schinken ,Fett , Kasseler Rippenspeer im

Werte von etwa 20 000 Mark . — Von der gleichen Kon¬
trolle wurden ferner zwei mit allerlei schönen Sachen be¬
ladene Autos und ein Wagen mit Lebensmitteln , alle
vom Westen kommend .angehalten . — In einem hiesigen
Geschäft fand man bei der Nachprüfung der Kartoffelbe-
stände statt der erhofften Kartoffeln noch 17 Zentner ver¬
heimlichten Getreides.

st Wetzlar, 26. Nov. Bei Tiefenbach wurden drei auf
dem Bahngleis stehende Eisenbahnwaggons beraubt . Der
eine Wagen barg Wein für die Königsberger Lazarette,
der zweite Feldpostpakete, der dritte die Möbel einer
Flüchtlingsfamilie.

st Löhnbrg, 26. Nov. Der 14jährige Lehversohn Gath
drückte im Scherz einen Armeerevolver ,den er einem Mili¬
tärauto entnommen hatte , gegen sich ah . Die Waffe ent¬
lud sich und tötete den Jungen auf der Stelle.

st Hanau , 26. Nov. Aus dem Modewarenhaus von
Karl Sichel u. Söhne , Nürnberger Straße 35, wurden
durch nächtlichen Einbruch Herren - und Damenkleider,
Seidenstoffe und Pelze im Werte von annähernd 110 000
Mark gestohlen. Außerdem raubten die Einbrecher den
Kasienschränk samt Inhalt und sämtliche Geschäftsbücher.
1500 Mark Belohnung setzte die bestohlene Firma auf die
Wiedererlangung des Diebsgutes aus.

st Würzburg , 27. Nov. Eine Bande von 20 bewaff¬
neten jungen Burschen suchte die Nudelfabrik in Grom¬
bühl zu stürmen und auszuplündern . Sie wurde durch
den rasch alarmierten A.- und S .-Rat vertrieben .

st Heidelberg, 26. Nov. Am Tage der Heimkehr aus
vierjähriger Gefangenschaft erdrvsielte der Oberkellner
Max Körner seine Ehefrau , mit der er schon vor den!
Kriege in Unfrieden gelebt hatte . Der Täter ist flüchtig
gegangen.

st Worms a .Rh., 27. Nov. Dem A.- n. S .-Rat würben
10 Kinder als vermißt angemeldet . Diese haben sich den
Ermittlungen zufolge an die Fahrzeuge durchfahrender
Truppen gehängt und sind mit über den Rhein nach Osten
gewandert.

üermilcbte Nachrichten
— Wandert nicht in die Großstädte ! In einzelnen Ge¬

genden macht sich eine Abwanderung weiblichen Dienst¬
personals nach den mittleren und größeren Städten be¬
merkbar, in der Annahme , daß durch geeignete Stellen vor¬
handen sein werden. Die Annahme ist durchaus falsch.
Mit der Einschränkung der Arbeiten in den Rüstungsbe¬
trieben , sowie auch in anderen Betrieben wird eine große
Zahl von weiblichen Hilfskräften frei , die den Bedarf an
Hausangestellten reichlich decken. Es kann deshalb nur
aufs dringendste geraten werden, daß die bisher auf dem
Lairde oder in den kleineren Städten in Stellung ge¬
wesenen Mädchen dort auch verbleiben , da sie in den Groß¬
städten nicht auf Unterkunft zu rechnen haben würden.

— Todesstrafe bei Borenthaltung von Lebensmitteln.
Der ASR . zu Salzwedel in der Allmark hat angeordnet,
daß alle Personen , welche Lebensmittel zurückhalten , um
diese zu Wucherpreisen abzusetzen, mit dem Tode zu be¬
strafen sirrd. Es wird erwartet , daß hierdurch den bis¬
herigen Mißständen Abhilfe geschaffen und der Bevölke¬
rung das zugeführt wird , was ihr zufteht . Die Bekannt¬
machung des ASR besagt weiter , daß auf einfachen Wucher
und Schleichhandel entfallende gerichtliche Strafen von
ihm in jedem Falle verdoppelt werden.

Kurhans -Konzerte.
Donnerstag , 28. Nov., nachmittags von 4—6 Uhr , Kon¬

zert. Dirigent :Kapellmeist>er Oskar Holger . 1. Ouver¬
türe zu Der Wasierträger (L. Eherubini ) . 2. Walther
vor der Meisterzunft aus Meistersinger und Preislied (R.
Wagner ). 3 .Fantasie aus Kuhreigen (W . Kienzl ). 4.
Schatz, Walzer aus Zigeunerbaron (I .Strauß ). 5. Fest-
Polonaise (I . Svendsen ). 6. Walzer und Czardas aus
Coppelia (E. Delibes ). 7. Vorspiel zum 3. Akt Heimkehr
am Herd (C. Goldmark).

Abends 7>/2 Uhr : Theater.

Bekanntmachung.
Die im besetzte» »nd neutralen Gebiet wohnhaften Wehrpflichtige»,

die seither reklamiert lvaren, sowie dfe als »»tauglich entlassenen»»b
die »och nicht eingestellt gewesenen müssen in ihren Militärpapieren
einen Eintrag haben, dich sie infolge Demobilmachung ans dem Heeres¬
dienst entlassen sind.

Die i» Ara ge kommenden Heute haben sich vom Freitag ab beim
Meldeamt Bad Homburg zur Vervollständigung der Papiere ,;»
melden.

Gasverbrauch einschränken
Wir machen wiederholt aus die Vorschriften bete. Einschränkung

des G.isv .'rbein hNt unserer B 'km rtmach.ing vom l l . 8. 17 aufmerksam
Der Gasverbrauch ist ans 80 vom H. gegen den Verbrauchs-

Monat des Vorjahres (1916) einzuschränken.
Bei Überschreitung der zulässigen Gasmenge wird für jedes

Mehr verbrauchte nbm. Gas ein Aufgeld von 50 Pkg. erhoben.
Bei Zuwiderhandlungen ist mit Absperrung der Gasleitung »nd

mit Verhängung von Bestrafungen zu rechnen
Staat. 0a$- u. iUaiferwerk.

Chi istbeschernng im Waisenhaus.
DoS tnilifl? Weihnack tdfest nah» Herrn, ml » die Kinder unser S Waisenhauses —

12 Knaben »nd 14 Mädchen — Haffe» auch i„ diesem Jahre ans eine Bescherung. Wir
»>ei>dk» „in? derhalb ve' travendvoll an alle Freunde de» Watjen und bin«» uni ihte
ltnre stiipung.

Tie Christdeicherung findet im Waisenhaus am heiligen Abend, D i e n S t a g, den
24. De;emd,r nachmittag» 4 Uhr statt, wozu ftrundOchst e iigelnde» wird.

Die Direktion des Waisenhauses:
Pfarrer Füllkrug , Dekan Holzhansr», Nektar Astern,

Uhrmacher Ladtler.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mcbilion , Schäden aller Art , sowie sachgemäs e Br

ledigungen von Pfandverkäufe , Nachlassen , Konkursen.
ferner L'ebernahme ganzer Haushaltaugsu , Einzelnste ! siegen sofortige Abrech

nung.
Lagerung und Aufbewahrung von Mobilien , Wertgegenstände etc . unte

günstigen Bedingungen übernimmt

August Berget,
Taxator nud beeidigter Auktionator.

flad Homburg v d Höhe Dorotheenstrasse Nr . 35 Telefon 772.

Preise I Damenbedienung
Kopfwäschen mit Frisör Hk. 1.50 | Frisör mit starker Welle „ 158
Kopfwäschen ohne Frisur „ 1 I Preis-Ermässigoag anf alle diese Bedienooüen
Einircke Frisör „ 1. - j hei Karten zo 10 Hämmern.

Kar ! Kesselschiager , Hotfriseur , Agg flomburg, üouisenstrasse 87. I

Uff mftift ffin jjw
cuciit. mit gutem Geschäft oder sonst,
günst. Objekt hier oder Umgegend'?

Angebote zur Weitcrbesörd. unter
V. i>8 O! an Jakob Mayer , An-
none.-Erped. fls ra » kf n et a. l !t .
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Bad Hamburg v. d, H., den 18. 11. 18.

Zusslae Anordnung deS SlaatskommiffarS für Demobilmachung wird die Be¬
völkerung de» Kreise» eindringlich daraus aufmerksam gemacht, dah für die Zivllbeovlkeruug
da» Verfassen de» linksrheinischen Gebiets und de» 10 Kll. meter bre.rer- Dtre .fenS östlich
de» Rhein» verboten ist. SS lieg: auch im eigensten Interesse eines Jeden am « ohn
orte zu verbleiben, denn nur dann vermag -r sein Eigentum am besten zu schütz -m Aus-
rechterhaltung der Ordnung und de» Wirtschaftsleben» erfordern Jeden an sein.», Platz.

Ausnahmsweise werden Reisen zum Verlassen des vom Feinde zu besetzenden Ge¬
bietes und der neutralen Zone zugelassen, wenn eS sich handelt um dringende ö " u,srei
im öffentlichen Interesse, bei Tod oder schwerer Erkrankung der nächsten Angehörigen u>d

!, »„ ÄuAweißlcheineSs-in, d-° O „ rp -U,- ib-», -d, im hm«. mii Kit. i».
ständigen Arbeiter- und Svldaienrat ausgestellt wird.

Ausdrücklich wird bekannt gegeben, das, Reisen der Militärpersonen , lo.v.e Re.set.
der Zivilbevölkerung innerhalb des vom Feinde zu b setzenden Gebietes und der neutralen
Jone und in dieses Gebiet und diese Zone hm-ia unbeschränkt zulässig srnd. Für des . Rten
sind Ausweisscheine nicht erforderlich.

Die Bevölkerung wird im Juleresse der dringend notwendigen Entlastung der
Bahnen eindriuglichst gebeten auch Reisen innerhalb des besetzten Gebiete» und der ne,..
traten Zone nur für den Fall »nabweislicheu Bedürfnisses vorzunehmeu.

Die Ortspolizeibehörden werden um mehrmalige öffentliche Bekanntgabe in den
Gemeinden ersucht.

Der Landrat . Ter Arbeiter - tt. Soldateurat.
v » n M arx. I . A. : R in t e l e n.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bad Homburg v. d. H., den 26 . ll . 18.

Polizeiverwaltung . Der Arbeiterrat.
Lübke . Schmidt.

Versteigern»!;.
Mittwoch , den 27 . ds . Mts , 5 Uhr nachmittags wird auf dem

hiesigen Änterbahnhof ein Wagen

xA " Wirsing
zu Futterzwecken gegen Barzahlung versteigert.

vie Güterabfertigung.
I . V. : K n n u e r.

Zwangsversteigerung.
Wege der Zwangsvollstreckung zwecks Aushebung der Gemeinschaft soll um 17.

Dezember 1S18 , vormittags 10 -/, Uhr - an der G.richtSstelle— Bad Homburg v.
d Höhe — Zimmer Ne. 9 — versteigert werden das im Grundbuch von Homburg
v. d. Höhe Bund 9 Artikel 407 (eingetragene Eigentümer am 26. Septemver 1918. d.m
Tage der Eintragung deS BersteigerungSverwerkeS:

1.) Wilhelm Holler, Konsul in Trinidad.
2.) August Holler, Konsul daselbst,
3.) Witwe Dr . A. Wois, Dma, geb. Holler, zu Bad Homburg v. d. Höhe,
4.) die Ehefrau deS Kaufmanns Steinhardt , Anna, geb. Holler, z» Berlin,
5.) Ehefrau Rentner Joses Gerzens , Helene, geb. Holler, Bad Homburg,
6.) Wiuve des Konsuls Schöner, Lina, geb. Holler, Frankfurt a. M.

eingetragene Grundstück
Gemarkung Bad Homburg v. d. Höhe Flur 9g N ". 112 Garten auf dem uniereu S -ichel,

2,4b ar grob, Reinertrag 67 Thlr . Grundsteuermutterrvlle Art. 3 !8.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Oktober 1918.

Das Amtsgericht.

Bat Mir*v. d. Uihe— LoiisistrwW.
gegründet 1855.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und mit Scheck zahlt,
fördert den bargeldlosen Zahlungsverkehr und nützt dadurch
der Allgemeinheit, wie sich selbst. Die Einschränkung des
Banknotenumlaufs liegt im vaterländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen und
is»»ow8« ia »iigfreien Scheckkonten.

Das jeweilige Guthaben wird zu angemessenen Tagessätzen verzinst.
Schecks sind stempelfrei . - Scheckhefte und Ueberweisungsformu-
lare werden von uns kostenlos verabfolgt — Schecks auf unsere
Bank werden an allen grösseren deutschen Plätzen nach Prüfung

gebührenfrei eingelöst.

Annahme von Spareinlagen
Verzinsung zu günstigsten Bedingungen , je nach Kündigungsfrist.

Vermiftimgm Sthraiillithoffl
in unserer feuer « u - diebes*

sicheren Stahlkammer«

Beratung bei Anlage von Geld oder Wertpapieren . Vermögens¬
verwaltung — Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Eine grosse helle
Werkstätte

möglichst
mieten

mit elektr . Anschluss,
mit Wohnung wird zu

gesucht.
Offert, erbeten unt . W . K. 152

an die Geschäftsstelie ds. Bl.

nach bayerischer Art werden
angenommen.

Johann Mütter,
Kirdorf, Fußgasse 8.

Frachtbriefe (kleinem Format)
mit und ohne Firma-Eindruck in der Geschäftsstelle der Kreis Zeitung
erhältlich. _ . _

Oeffentliche Vorträge
über die Bedeutung der religiösen u. sittlichen
Kräfte für die Neubelebung unseres Volkstums.

ln der Erlöserkirche Sonntags nachmittags 5'|2 Uhr
I. (am 1. Dezember)

Die Macht der Religion in der Erfüllung vaterländischer Pflichten.

II. (am 8. Dezember)
Das deutsche Volkstum in seiner geschichtlichen Eigenart und unzerstörbaren Grösse.

HL (am 15. Dezember)
Das Christentum in seinem Verhältnis zu Krieg und Frieden.

IV. (am 22. Dezember)
Die Aufgaben der christlichen und deutschen Frau in der Familie u. neuen Staatsordnung.

Zur Abhaltung der vorstehenden Vorträge hat sich Pfarrer a. D . Julius Werner bereit erklärt.
Im neuen Jahre soll die Vortragsreihe mit anderen Rednern fortgesetzt werden.

Der Kirchen Vorstand.
I. A . : Dekan Holzhausen.

za lonürargv. ä. H.
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht.
Stand der Kasse am 31. Oktober 1911.

Mk. 4

36. 1tO 35
1,724 37

35.590.72
91,654 .74
71,475 08

1,500,000 .-
9,897 .94

199,450 .-
239.054.98
643 .912 .98

10,256 .30
8,111,130 .59

. 397 .000.-
84 .979 .01

4,418,33
. 40,921 .76

21.271.72
237.61

4,199,436748
Mk. 4

Aktiva.
Kasse 'nbcsiand am 31. Oktober
Postsclno k-Konto .
Reichsbank -Girokonto
Giro -Konto Dresdner Bank .
Geschäftswechsel -Konto .
Reichsschatzwechstd -Konto
Wertpapiere in Connnision .
Wertpapiere der Reservefonds -
W'ertpapieie Konto II .
Banken-Konto . • -
Darlehen-Konto (Lombard-Konto)
Konto-Korrent-Konto (Debitoren) .
Hypotheken-Konto .
Vorschusswechsel-Konto .
Mobilien-Konto
Bankgebäude-Konto
Verwaltungskosten-Konto
Steuer -Konto .
Verbandsbeitrag-Konto

Passiva.

Mitglieder- Anteile-Kont.o . - -
Reservefonds-Konto . . . Ht ’nAO—
Spezial-Reservefonds-Konto . •
Wertpapiere -Kursreser vefonds Konto 4,UW.
Pensionsfonds-Konto . .
Baufonds-Konto . -
Spareinlage-Konto I (3 Monate qu

Kündigung) . . . . 1,878,803.0°
Spareinlage-Konto II (6 Monate

Kündigung ) . . . . 1,163,141 .u»
Konto -Korrent -Konto (Kreditoren ) 445,028.»v
Zinsen - u. Provisions -Konto . j?
D.ulehenziusen -Konto . . (oi 'zl
Hypothekenzinsen -Konto -
Diverse -Konto (Wechsel Incassospesen)
Cupons -Konto . . . . • a }®i71
Gewinn - ri. Verlustkonto für 1917 2,48 Vg5Devisen-Konto . - • •_ -l—.

4,199,436 .48

Pferde¬
metzgerei
Philipp Jamid
Oberursel»

_ Telefon 142
tauft Schlochtpserde zu den höchsten Preise»
Noischlachtungenwerden mit eigenem Futt'

! >verk sofort abgeholt.

mit Gcts, elektr. Licht und SSafU*
zu vermieten

BfiähSber g 9 , Hinterhaus^

Uttfalianzeigen
Jür alle Brtriebe gültig, zu baden in »e
Keeishiltttdruckere'

Berun « örtlicher Dch?iftleiter August H : uS. «ad Homburg v. h. H. - Druck und Berlaa der Buchdruckerel T I . Schick Sohn , Inhaber « . Freudenvn -rn.
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